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Sonne
Zu« 21. Juni .

Wenn alle Mensche« uns verliehen.
Der Sonnenstrahl umarmte uns doch.
Wenn selbst die Liebsten uns oerstiehen .
Die Sonne am Himmel : sie liebte uns noch !

Und wen» die Fabrik uns miirbe gebissen,
Wenn wir vor Feuern der Schiiie versengt ,
Wenn die Seele »ersetzt und vergrämt und zerrisse«.
Wenn der Weg zum Glück sich dunkel verengt —

Dann, vlötzlich! , kam die Retterin,
Die Sonne : das liebe schelmisch « Kind ,
Da, Mädchen mit den brennenden Augen :
Bitte , ein Korb voll blauer Trauben!

Wir sveisen die blaue Himmelsirucht ,
Der Wind kämmt uns liebreich das strähnige Saar —
Und die Seele wird gläubig, das Ser» bebt die Brust :
Da« Gute muh stegen, die Sonne ist wahr !

'
Max Dort ».

Das Narlsruher Wandergebiet !
'

. Denn drauben die Natur ihren Mnterschlai beendet bat ,

, Me und Sträuche junges irisches Grün sprieben , wenn Schnee -
^ lein und Anemonen schüchtern ihre weihen Blütenglöckchen

Men den altersgrauen Stämmen durch die stickige Laubdecke
*ben , das die rauben Serbststllrme iubboch am Boden aufgetürmt

-" 2 '*«tt und ein jubelndes Trillern und Zwitschern unserer gefie¬
len Sänger die Luit erfüllt , dann beginnt sich bei manchem be-

denen Erdenkind der Wunsch »u regen , binauszuwandern , sich
Und an der Natur »u erfreuen . Aber — immer wieder hört

. es sagen , das Wandern kostet Geld . Natürlich kostet es , aber

_ 25 t immer muh man um eine Wanderung gemacht zu haben ,
»ige Stunden mit der Bahn gefahren , auf der Hornisgrinde , dem

™ "'«bis oder gar auf dem Feldberg gewesen sein . Gewih soll es
ert streitig gemacht werden , dah die erwähnten Gegenden eine

$p von Naturschönheiten bergen , die unwillkürlich einem jeden
**

, Sucher ins Auge springen . Wer aber ohne grohe Fahrtausgaben
«w1 *tert Sonntag am Jungbrunnen der Natur verbringen will , der

!*et in unserer nächsten Nähe ein dankbares Feld . Und wer
—< ®8en hat die Schönheiten entdecken zu können , der wird diese auch

|| |j ; finden . In folgendem möchte ich versuchen , dem Leser in der
I»v sberen und weiteren Umgebung umberzufübren , um ihn von der

paff ^ en Auswahl unseres nächsten Wandergebietes zu überzeugen .

«* F

$

»vvurr , Hedwigsquelle, Bogelsang. Reichenbach, St . Barbara«
Kavelle , Langensteinbach . Durlach

^ Schon wenn wir beim Wasserwerk , nächst des Rangierbahn -
Ms . Karlsruhe verlassen , winken uns grüne Waldeshallen »um

Mulichen Wandern . Kleine FuhvfLdcken oder schattige Wald -
Men führen uns , ohne von Stadtluft und Autostaub beengt zu
^den, kreuz und quer und manches saftiggrüne Erasvlätzchen
!>er schattigem Laubdach ladet »um Rasten ein . Hierzu wollen
J
* Uns jedoch noch nicht verleiten lassen . Weiter führt der Pfad ,
lg « Richtstatten überqueren zum Waldessaum , wo durch das
Me der Obstbäume die roten Ziegeldächer von Rüvvurr herüber -

^Ben . Am Ende des Waldweges begeben wir uns auf die Land -
Me und beim Sedwigshof nach rechts abzweigend , erreichen wir

öedwigsquelle , ein schönes Rastplätzchen . In dem , von den
Mngern Naturfreunden errichteten Pavillon lassen ,

wir uns zu
An Frühstücksrast nieder , wozu uns die schöne Quellenanlage

1., "nnier kühles Nah spendet . Am Waldessaum entlang wandernd
'zeugen wir zum Vogelsang , einem beliebten Ausflugsort , von

Man einen schönen Ausblick über das bergumrahmte Ettlingen
j^ die Rheinebene bat . Besonders empfehlenswert ist eine Wan -
v *n 8 zur Blütezeit hierher , wenn die ganze Berglehne in einem
eilen Blütenschmucke prangt . Wer Lust hat , an den hinter dem
Maus emporfübrenden Serventinweg benützend , zur Bismarck -

ansteigend , non der man «ine noch umfassendere Aussicht ge-
’Ci Doch wir wollen uns diesen Aufstieg ersparen und steigen
E « s zum Wasser - Reservoir , dem Ausgangspunkt einer Reihe

Wanderungen . Es bedarf nun der Entscheidung links —
w Albtal , oder rechts — die Alb - Hochfläche. Da wir doch schon
^ /er linken Albtalseite stnd , wollen wir unsere Wanderung hier

stehen . Bei mäßiger Steigung geht es durch die sonnigen
berge , die bald wieder mit schattigem Buchenwald abwechseln ,
den wir auf gutem Pfad absteigen und bei der Station

dberei die Albtalstrabe betreten . Mit beschleunigtem Schritt
wir der weiter talaufwärts gelegenen Station Busenbach zu ,

Möglichst rasch der staubigen Landstrabe zu entrinnen . Gleich
Malb des Gasthauses „Waldhorn " zweigen wir von der Land -

nach links . 4uf den markierten Weg ab . der uns am Waldes -
tA . entlang , manchen hübschen Ausblick auf Busenbach gewährend
tz^ Ner halben Stunde nach Reichenbach führt . Am Ende der

^ »tstrahe — beim Sportplatz , betreten wir wieder den markierten
und gelangen in einer weiteren halben Stunde , teils durch

hAn - und Tannenwald , zur St . Barbara - Kapelle , einer alters -
v 'Uen n . . . — - - Den Rückweg können wir ent -

gelegenen Orte
. . . — v . - ^ - Durlach und

diiAr Strabenbahn nach Karlsruhe , oder über die Ochsenstrahe ,
immer über offenes Feld führend , besonders während der

Jableszeit die angenehme Waldeskühle sebr vermissen
W , Den goldenen Mittelweg wählend wandern wir durch Langen¬
bruch . das man durch ein Gähchen links der Borbach verläht ,
11..^ orbachtal hinaus - Unterhalb der rechtwinkeligen Talbiegung

wir den Borbach und die Landstrabe . Bei der Weg -

^ !,? !upferich —Rittnert —Durlach betreten wir wieder den Wald .
«>it Vchender Waldeskühle wandern wir auf gut markiertem Weg

-?iger Steigung , nach Stupferich und von hier die alte Fahr -
benützend zum Thomasbof . Bon hier aus kann .jeder seinen

ÜW? ^ Bedürfnissen Rechnung tragend , entweder die Rittnert -
" den Weg durch den Rittnert —Turmberg als Schluhstück

Eine Wanderfahrt mit dem Rade
nach Frankreich

, Vbjjl
1’’®' Sportgenoffen der Ortsgruppe Knielingen der Arbeiter«

erbundes Solidarität haben sich vor einiger Zeit zur Aufgabe ge-

6
* ^ "Utour nach Frankreich , insbesondere zu den Schlacht »

Derdun zu unternehmen und traten so die Reise am Mor »
Mai 1928 , 1 .30 Ubr , unter Führung der Sportgenoffen D r a jr«

die Vorbereitungen für den Grenzllbertritt rechtzeitig ge-

p ^ ^n , konnten die Sportgenoffen bereits eine Stund « nach der
' 6*I, b

'. r lkanzöffsche Grenze bei Lautcrburg passteren. Bei dichtem
' von vormittaaa 2 bis 11 Uhr anbielt . vassierten ffe zahlreiche

Sonnwendfeiern der Naturfreunde
Hintere « Murgtal

Zum erstenmal in der Geschichte der Natursreundebewegung konnten
wir eine Sonnenwendseier im hinteren Murgtale begehen. Aller war
in voller Spannung in Forbach und in BermerSbach, besonders aber die
Jugend , um zu hören und zu lauschen , war di« Sonnenwendfcier alles
zu bedeuten hat . Der Wettergott machte gerade kein so schöner Gesicht ,
als die Bermersbacher und Forbacher Genoffen zusammcntrasen vor dem
OrtSausgang . ES ging gemeinsam mit den leuchtenden Lampions , ca. 40
an der Zahl , und dem Gesang der Wanderlieder durch dar Dorf . Bald
waren wir aus dem romantischen Chicrstetnplatz, wo ein Holzturm auf
unS wartete und gespensterha.fi in die Nacht hineinschautc, angelangt .
Aber nicht mehr lange , so loderte eine mächtige Feuersäule gegen den
Himmel, umgeben von bengalischer Beleuchtung. Im Nu stand «ine Menge
Neugieriger Kops an Kops um dar Feuer . Gen. H ö r m a n n ergriff dann
dar Wort und legte in deutlichen Worten klar, was die Sonnenwende¬
feier für eine Bedeutung und einen Zweck hat . Auch wurden von einer
Genossin und einem Genossen Prologe vorgetragen . ES wurde allgemein
der Wunsch ausgesprochen, daß wenn wir im nächsten Jahr wieder eine
solche Feier veranstalten , ein Feierstundenredner referieren sollte.

Diese schönen Stunden sind vorüber und wir werden sie nicht in Ver¬
gessenheit geraten laffen. Wir rufen heute schon den Genossen , die sich am
15. Juli am BezirkStrefseu in dem schönen Schwarzwalddörfchcn BermerS-
bach einfinden , ein kräftiges „Berg frei" entgegen.

Unterbezirk Murg- und Oostal
- Auf dem Langenberg bei Ottenau versammelten sich am TamStag , 18.

Juni , abends , die Natursreunde der Murg - und OoStaleS zur Sonn -
wendseier. Trotz regnerischer Wetterstimmuim waren viele Genossinnen
und Genoffen zur Feierstunde erschienen . Nach Anbrennen des Holzstoßes
begrüßte Unterbczirksleiter Müller - Selbach die Erschienenen und cr -
össnete die Feier , die sich nach einem reichhaltigen, den Sinn der Sonnen¬
wende leicht verständlich charakterisierenden Programm abwickelte . Eine
kleine Naturfrcundin von Michelbach brachte mit klangvoller Stimme einen
eindrucksvollen Prolog zu Gehör . Genoffe S ch e e r - Schwenningen vielt
die Weiherede, in der er vom Grundgedanken der Sonnwendfeiern unserer
Vorfahren , der Germanen , ausgehend , die Feier im Sinn der heutigen
Zeit schilderte , und einen Ueberbltck gab über die für die arbeitende Be¬
völkerung so segensreiche Tätigkeit der Arbeiterwandersportbcwegung : . Die
Natursreunde " . Seine ausführlichen Schilderungen der Naturforschung und
Weltanschauung dürsten manchem neues , noch nie Gehörtes über da« Ver¬
hältnis des Menschen zur Erde gesagt haben . Liedervorträge der Arb .-
Gesangvereins „Freiheit " .Gaggcnau , musikalische Darbietungen mehrerer
Naturfreunde und der A .J . Rotensels , sowie deren Sprechchor und von
Mitgliedern der Ortsgruppe Selbach vorgesührte Volkstänze bildeten den
Rahmen zur Vervollkommnung der Feier .

Allmählich wurde das Feuer kleiner. Unterbezirksleitcr Müller sprach
in seinem Schlußwort den Wunsch aus , daß die gutgemeinten Worte und
Darbietungen auf guten Boden gesallen stnd und reiche Frücht« tragen
mögen am Baume der Vereinigung der arbeitenden Bevölkerung der Erde
zu gemeinsamem Studium der Natur und Pslege der menschlichen Nächsten -
liebe. Der Abmarsch vollzog sich nach zwei Richtungen. Sowohl «ach Sel¬
bach als nach Ottenau waren die Teilnehmer zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein in den Vercinslokalen cingeladen .

»
Aus dem Turmberg

In wahrhast erhebender"' Weise wurde in Durlach di« ReichS -
Arbeitersportwoche durch den Touristenverein «Die Naturfreunde " einge-
leitet .

Wenn auch düstere Wolken vor Beginn der LampionzugeS den Him-
n,el umsäumten und manch „frommer Augenaufschlag" dar dunkelblaue
Firmament betrachtete, folgte dennoch eine große, sehr große Schar den
Marschmelodicn des SchalmeienorchösterS der Arbeiter - Radfahrer „Soli¬
darität " . Einer feurigen Schlange gleich ging der Lamptonzug vom
Schlotzgarten aus im Zick- Zack- Weg hinaus nach des TurmbergS Höhen.
Ein — nein viele glückliche „Sterne " waren er , die bei der Ankunst auf
der Höhe über der Veranstaltung walteten , dt« im wahren Sinne des
Wortes zu einer Feierstunde wurde .

'

Die eigentliche Feier wurde durch ein Musikstück des Schalmeien-
orchcsterS eröffnet. Wie wuchtig und ganz anders wie im Tale klang hier¬
aus der vom Männergesangverein vorgetragene Thor : „Die Maiennacht"
in die sternenklare Weite. Unter gespannter Aufmerksamkeit folgte ein

dem Sinne der Feier angepaßteS Spiel : Sommernachtszauber " von Fr .
Broßmer -greiburg .

Während nun der brennende Holzstoß feine Flammen zum Himmel
sandte und seinen Schein ins weite Land leuchtete , überwölbt vom funkeln¬
den Sternenhimmel klang ernst und feierlich der Prolog : Sonnenwend¬
nacht " von Fr . Schenk , ahnungsvoll ausklingend :

Ja ! ei muß der Morgen tagen
sonnenrot und licht und klar!
Neue Sehnsucht, neues Wagen
Sternennacht in uns gebar.

Tiefen Eindruck haben die Worte der Feuerrede bei den Teilnehmern
hinterlaffen . — Lebensbejahung und Schaffensfreude , Friede , Freiheit und
Einigkeit — waren der Sinn der Ausführungen und wie ein Gelöbnis
klang am lodernden Feuer das Lied : Brüder zur Sonne zur Freiheit —

Die Feierstunde war zu Ende . Mit Gesang und Tanz umkreiste die
Natursreunde - und Arbeiterjugend den knisternden Brand und manch einer
setzt« mit gewaltigem Sprung durch die weihenden Flammen . Ueber der
Veranstaltung , welche zu ungewohnter Zeit aus den Höhen stattsand, lag
ein« festliche weihevolle Stimmung . Die alte Sitte der Sonnenwende ist
hier in einer neuen edlen Form wieder erstanden. Möge eS noch oft zum
Erlebnis für viele werden , einer solchen Feier beizuwoyncn . Die Wort«
auS dem Prolog :

Sonnenwende ! Deine Sterne
funkeln golden durch die Nacht .
Neuer Mut und neue Hoffnung
sind in meiner Brust erwacht.

werden noch lange im Herzeq der Teilnehmer nachkltngen.

Unterbezirk Pfinztal
Die Ortsgruppen Jöhlingen , Grötzingen und Weingarten der Tou -

ristenvereinS „Die Naturfreunde " iUnterbczirk Pfinztal ) begingen in I ö h-
l t n g e n dar Fest der Sonnenwende . Die Beteiligung der einzelnen
Ortsgruppen war gut , ebenso die Beteiligung der Jöhlinger Bevölkerung.
Gegen 23 Uhr bewegte sich ein ansehnlicher Zug Naturfreunde mit Lam¬
pions , Musik und Gesang an der Watzbach entlang nach dem nahegelegenen
Turnplatz . Der Platz ist für Sonncnwendefeiern außerordentlich schön ge¬
legen, drunten im Tal lag der stille ruhende Ort mit seinen müden Ein¬
wohnern , gegen Süden in Traum versunken Berge mit ihren von Wald
bedeckten Häuptern , und der nächtliche Himmel zeigte nur wenige Sterne .
Mit dem Liede „Brüder zur Sonne zur Freiheit " wurde die Feier eröffnet,
woraus die Genossin K i l g u S schöne dichterische Worte sprach . Dar Lied
„Flamme empor" , vorgetragen von der Ortsgruppe Grötzingen, gab den
Anlaß , daS Feuer anzuzünden . Genoffe Scheidt hielt eine schöne An¬
sprache , die ein starker Bekenntnis zum Sozialismus und zur Natur¬
sreundebewegung ablegte und schloß- mit den Porten : Ihr glücklichen
Augen, was je ihr gesehen , eS fei wie eS wolle, es war doch so schön. Die
Ortsgruppe Jöhlingen gab anschließend schöne Reigen , die in allgemeinen
jubelnden Spielen am lodernden Feuer >hr Ende erreichten. Die späte
nächtliche Stund « mahnte zum Ausbruch und mit dem Liede : „ Wir wollen
zu Land auSfahren "

, fand die Feier ihren Abschluß und mit frohen Liedern
ging er das Tal hinab nach dem Lokal der Ortsgruppe Jöhlingen . Sch .

Die Sonnwendfeier der Oostal -Ortsgruppen
findet Samstag , 23. Juni , abends beim herlich gelegenen Jagdhaus bei
Baden -Baden statt . DaS Programm wird außer musikalischen Darbie¬
tungen durch GesangSvorträge der Arbeiter -Gesangvereine

‘
„Freihett "-

Baden -Baden und „Konkordia"-OoS ( „Törd Foleson " und „ Empor zum
Licht " ) verschönert. AlS Abschluß der Feier ist eine Tanzunterhaltung im
HubertuSsaale der Jagdhauses vorgesehen. Außerdem wird bei guter
Witterung im illuminierten Garten und aus der Terrasse ein Sommer -
nachtSfest mit Konzert jedem Besucher der Feier eine genußreiche Abwech¬
slung von den Sorgen des Alltags bieten. Arbeiter , besucht mit euren
Freunden und Bekannten die beaucm zu erreichende, Feier , denn nicht nur
ein Vergnügen , sondern ein Schritt vorwärts zur Ausweckung der Ar-
beitermaffen aus dem BetäubungSschlas unserer derzeitigen an allem Glie¬
dern kranken Weltordnung soll unsere Feier sein ! Eurer Mutter , der Erde ,
mit ihren Tälern und Höhen und ihren geheimnisvollen Naturschönheiten
wollen wir euch zusühren, sie sollt ihr kennen und lieben leinen . Und wer
seine Mutier liebt , lernt auch seine Schwestern und Brüder lieben. Die
wahre menschliche Nächstenliebe soll uns vereinigen , eine mächtige, unbe¬
zwingbare Wehrmacht mit gesundem Geist und Körper wollen wir werken,
die sich die Erhe untertan macht zum Wohle aller Menschen I. Berg frei !

L.

französische Orte . Die Fahrt bis Metz war deshalb außerordentlich be-
schwerlich , da «S stets bergauf und bergab ging, obwohl ein grober Teil
der Straßen mit Asphalt belegt war . Besonders schwierig war die Fahrt
von Lubel bis Metz . In den Orten Saargemünd , Bitfch und Lubel mach¬
ten die Genossen jeweils kurze Rast , um dann erfrischt wieder weiter-
zufahren . Am 21 . Mai 1928 besichtigten die Gcnoffen die frühere deutsche
Festung Metz , wobei ihnen diE Ortskenntnis des Führers wieder sehr zu¬
statten kam , der für gute und billige Quartiere sorgen konnte. Am 22.
wurde Metz wieder verlaßen und die weitere Fahrt angetreten . Bis
Verdun wurden insbesondere die Orte ArS a . d . Mosel, Gravelotte ,
MarS -la -tour , Pintervills berührt und schließlich nach der Ankunst in
Verdun di- verwüsteten Schlachtfelder nebst den Fort « Douamont , St .
Michel , Souvtlls und Vaur besichtig «. ES würde an dieser Stelle zu wett
führen , wenn man das schildern wollte, waS die Genoffen auf den Schlacht¬
feldern aller zu sehen bekamen. ES sei jedoch nicht unterlaßen , zu er-
wähnen , daß die verwüstete Gegend ein Mahnwort an dte Völker bedeutet,
künftige Kriege mit ihren verheerenden Wirkungen unter allen Umständen
zu vermeiden , für die Verbrüderung der Völker in Worten und Taten ein-
zutreten . ES bietet sich hier den Arbettersportlern «in dankbares Arbeits¬
gebiet, denn nichts kann mehr zum Weltsriedcn beitragen , olS solch« AuS-
landSfahrten , wie die der Knielinger Genossen , wo' man mti Arbeitern
anderer Länder in Berührung kommen kann.

»Die Rückfahrt der Genossen erfolgte über Etain , Conflanz , Grave-
lot« , Metz , Saarburg . Zabern , Hagenau und Lauterburg . Am 25. Mai
1928 konnten die Genossen abends 9 Uhr im „ VolkShauS" in Knieltngen
wieder leierlich empfangen werden . ES fei dabei allerdings erwähnt , daß
sich der Musikvcrein „ L y r a " - Knielingen nicht der Mühe untrrziehen
brauchte, die Genoffen noch mit seinen Musikstücken zu unterhalten , da sich
diese danach sehnten, aus dem schnellsten Wege zur Ruhe zu kommen .

Während der ganzen Fernfahrt setzten täglich Gewitterregen ein, die
die Genossen wesentlich behinderten . Dazu wurden sie noch durch öftere
Geländeunebenheiten ermüdet . Zu begrüßen wäre er gewesen , wenn sie
sich deS öfteren hätten stärken rönnen , aber in dieser Hinsicht steht eS in
Frankreich übel,aus . ES mutzten oft zahlreiche Orte passiert werden , ohne
ein Essen zu bekommen. Man konnte eben einfach kein Brot kaufen , da
man keine Bezugsquellen finden konnte . Dagegen bot sich reichliche Trink-
gelegenheit. Wenn die Genoffen jedoch Glück hatten , Effen und Nacht -
auartier zu erhalten , konnten sie sich über Preis und Güte nicht beklagen.
So kostete ein Abendessen (2 Gänge ) mit Wein, Nachtquartier und Früh -
stück in Reichsmark umgerechnet nur 1 .70 JH bis 2 Ji .

Erwähnt sei noch , daß die Genossen, als sie Gravelotte am 24. 5. 1928,
8 Uhr nachniittagr berührten , also aus der Rückfahrt waren , den Berliner
Droschkenkutscher , den sogen. „ Eisernen Gustav" trafen, , der mit seiner
Droschke jüngst Paris besuchte und dort gut ausgenommen worden ist. St «
haben sich dabei mit dem nahezu 70jährigen Kutscher und dem ihn Seglet -
tcnden Journaltsteu etwa 10 Minuten unterhalten . Außerdem kauften
sie dem „Eisernen Gustav " , der neuerdings durch feine Tour solche Welt¬
berühmtheit erlangt hat , Photographien ab , die ihn mit seiner Droschke
nebst seinem FuchS darstellen.

Bei der Fernfahrt haben die Gcnoffen insgesamt 491 Kilometer zu-
rvckgelegt und ließen sich trotzdem nicht abbalten , zwei Tage nach Ihrer

Rückkehr eine VereinSauSsahrt nach Schönau (Pfalz ) mitzumachen, sodaß
sie in einigen Tagen zusammen 649 Kilometer zurücklegten, was für den
Führer umsohöher einzulchätzen ist, da er bereits 52 Jahre alt ist. AlS
Jubilar im Arbeiier -Radsahrerbund „Solidarität " und Mitbegründer der
Ortsgruppe Knieltngen machte er mit der letzten Fahrt seine dritte Fahrt
nach dem Westen . Vielleicht laffen sich die Freunde des Arbeitersports im
„BollShauS " in Knielingen von den vier Sportgenoffen noch mehr über
die Fahrt erzählen und entschließen sich hierauf , auch einmal eine solch«
Ausfahrt zu machen . K.

Eine neue VoSenseekarte des
Vad. Schwarzwalövereins

Seit Jahren schon ist in den Kreisen des Bad . Schwarzwaldvereins
das Verlangen nach Erweiterung seines bekannt guten Kartenwerks durch
Herausgabe einer dem Blatt „ Hegau" sich anschließenden Karte des nörd¬
lichen und westlichen BodensecgebieteS laut geworden . Die Durch-
führung dieses Wunsches wurde aber durch die Schwierigkeiten gehemmt,
daß das vorhandene amtliche Kartenmaterial zum größten Teil so veraltet
war . daß eS als Unterlage für das neue Blatt nur wenig gebraucht wer¬
den konnte . Sollte eine genaue und zuverlässige Karte geschafsen Weeden ,
so bedürfte er der topographischen Neuaufnahme deS gesam¬
ten KartengebieteS. Dieser zeitraubenden und äußerst kostspieligen Arbeit
bat sich der Badisch« Schwarzwaldverein in jahrelangen Bemühungen unter¬
zogen und jetzt die wohlgelungene Karte herausgebracht .

Dieses Blatt XII „Konstanz-Bodenfee" im Maßftab 1 :50 000 (d . i .
2 cm gleich 1 km) ist fünffarbig mit Höhen- und Tteflinien , mit bezeich-
neten Dander - und Zugangswegen und mit allen Angaben versehen, die
an eine zuverlässige Karte gestellt werden müffen. Sic werden an Ge¬
nauigkeit und Bollsiändtgkeit von keiner anderen Karte dieses Gebiets er-
reicht .

Im Westen an das Hegaublatt anschließend finden wir am Blattrand
die Orte Aach. Singen (mit dem Hohentwiel) , Arlen -Rielafingen , Stein
am Rhein und am fadweftlichen Randgebiet den Nordtetl des Kantons
Thurgau , der im Süden der Karte mit der Linie Hüttwylen -Gütttngen
abschneidet , somit das ganz« Südufer der UnterfeeS breit umfaßt . Im
Osten beginnt die Karte bei Hagnau , endet nördlich von Heiligenberg und
findet im Norden ihren Abschluß in der Höhe von Taifendorf ^ tockach-Aach.
Der blauschimmernde See mit feinen Ttefenlinten und der h» umgebgnden
Drumlinlandschast verleiht der Karte Leben und zwingt zur Betrachtung .

Die Kart « ist im Buchhandel erhältlich ; die Mitglieder des Badischen
SchwarzwaldpereinS beziehen sie durch ihre Ortsgruppen .

verschiedenes
Erschließung der Rötenbachschlucht

Die Ortssruvpe Neustadt des Schwarzipaldvereins labt mit
tatkräftig « Unterstützung der Gemeinde Rötenbach einen Weg
durch die bisher unpassierbare Rötenbachschlucht erstellen . Mit der
Errichtung dieses Weges ist ein weiterer Zugangsweg Wr Wutach¬
schlucht geschaffen . .
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